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Bunte Zeitung
Ueber das Leben in der kaiſerlichen Familie erfahrenwir durch einen Artikel in der Jlluſtrated nd News en

heiten welche manchen Leſer intereſſiren dürften Die Mit
theilungen tragen durchaus das Gepräge der Wahrheit an ſich
wie denn ja ſchon des Oefteren durch die engliſche Preſſe aller
hand ntimitäten am berliner Hofe in die Oeffentlichkeit gelangt
ſind ſodaß wir keinen Anſtand nehmen ſie zum Theil bier
wiederzugeben Die Kaiſerin führt mit großem Eifer ein Journal
über die Erlebniſſe ihrer Kinder Selbſt ihr Gemahl und ihre
Schweſtern erhalten in dieſe Aufzeichnungen keinen Einblick doch
erzählt die Kaiſerin oft in kleinem Kreiſe die Beobachtungen die
ſie an den Prinzen gemacht hat Vom Kronprinzen ſind des
Oefteren gedankenvolle Aeußerungen zu berichten die vielfach
auf die Studien deſſelben rn vom Prinzen Eitel Fritz
allerhand ſeltſame und drollige Einfälle Die Kaiſerin verzeichnet
in dieſem Journal getreu die Entwicklung der Charaktere und
der Neigungen ihrer Kinder Kaiſer Wilhelm iſt allen ſeinen
Kindern gleich zugethan doch wendet er beſonders der Erziehung
des Kronprinzen ſeine Aufmerkſamkeit zu Von Kindheit an hat
er demſelben die Größe ſeines künftigen Berufs feſt einzuprägen
verſucht und ſelten vergeht in den Zeiten wo die kaiſerliche Familie
beiſammen iſt ein Tag an dem der Kaiſer ſich nicht eine volle
Stunde mit dem Kronprinzen beſchäftigte Dadurch iſt der Prinz
denn auch über ſeine Jahre ernſt und nachdenklich Er beſitzt
großen Einfluß auf ſeine Brüder und zeigt jetzt ſchon eine
gewiſſe Charakterſtärke W ſeinen Studien iſt er dem
nur um 1 Jahr jüngeren Prinzen Eitel Fritz ſo ſehr voran
daß es pung war den gemeinſamen Unterricht beider
fortzuſetzen Körperlich hat ſich der Kronprinz der früher
etwas zart war ſehr gekräftigt Prinz Eitel Fritz iſt
ſeinem älteren Bruder ſehr zugethean doch könnten die Charaktere
beider kaum verſchiedener ſein Wohl fügt ſich auch Prinz Eitel
Fritz gehorſam der für die Erziehung der Prinzen feſtgeſetzten
Disziplin am liebſten jedoch iſt er auf dem Spielplatz wo ſein
in Bezug auf neue originelle Amüſements für ſich und ſeine
Brüder erfindungsreiches Naturell ſich am meiſten gehen laſſen
kenn Oft allerdings finden ſeine Jdeen ihre Grenze an der
Unmöglichkeit ihrer Ausführung Eitel bedarf der Autorität
des Vaters und der Mutter um ihn in Ordnung zu halten
Vielleicht das größte Vergnügen gewährt den Prinzen die Reit
ſtunde welche vom Major von Falkenhain täglich abgehalten
wird bei ſchlechtem Wetter in der Reitbahn bei gutem Wetter
im Park Der Kronprinz hat einen guten Sitz und zeigt viel
Courage Große Freude macht auch der Beſuch der Ställe wo
die Ponnis mit Zwieback oder Zucker gefüttert werden Auch
geturnt wird ſehr gern und faſt täglich wird der Mutter mit
großem Stolz von neuen Fortſchritten auf dieſem Gebiete be
richtet Die Kaiſerin hofft daß alle ihre Kinder in der Muſik
etwas Tüchtiges leiſten werden Die drei älteſten Pinzen haben
bereits muſikaliſchen Unterricht bei einer aus SchleswigHolſtein
gebürtigen Dame Fräulein Groth Daß von der Begabung der
kaiſerlichen Eltern für das Zeichnen etwas auf die Kinder über
gegangen ſein möge iſt gleichfalls der lebhafte Wunſch der

teren und es iſt auch der Zeichenunterricht früh in den Lehr
plan aufgenommen worden Auch die Schnitzkunſt in der be
ſonders der in Handarbeiten ſehr geſchickte Prinz Eitel Fritz ſich
auszeichnet wird betrieben Von der kleinen Prinzeſſin Viktoria
Luiſe wird geſagt daß ſie ein ſehr ſchönes Kind ſei ſie iſt größer
und kräftiger als alle ihre Brüder in demſelben Alter waren
Schließlich mögen die Worte hier Platz finden mit denen der
Schreiber des betr Artikels ſeine Mittheilungen einleitet Eine
der glücklichſten Kinderſtuben im Deutſchen Reiche iſt die welche
der deutſchen Kaiſerin unterſteht

Alkohol im Meßwein Jm San Ufficio zu Rom hatte
man ſich jüngſt mit einer merkwürdigen Frage zu beſchäftigen
die den Grad des Alkohols in dem bei der Meſſe gebrauchten
Wein betraf Die wichtige Frage wurde von dem Biſchofe von
Tarragona in Spanien Um zu begreifen um was es
ſich handelt muß man wiſſen daß eine Beſtimmung exiſtirt nach
welcher es geſtattet iſt dem Meſſewein behufs beſſerer Konſer
virung Spiritus dinzizufigen aber nur unter folgenden Be
dingungen daß es Weinſprit ſei daß der Wein nicht mehr als
12 Grad Alkohol enthalte und daß die Miſchung vorgenommen
werde ſo lange der Wein noch jung iſt Eine andere Ent
ſcheidung des heiligen Stuhles giebt den Biſchöfen kund daß von
den beiden Syſtemen die man anwendet um den Wein zu kon
ſerviren und die in dem Zuſatz von Alkohol oder in der Erhitzung
des Weines bis auf 65 Grad das letztere vorzuziehen ſei Nun
erklärte der Biſchof von Tarragona daß der ſpaniſche Meßwein
ſchon von Natur mehr als 12 Grad Alkohol enthalte und fragte
infolgedeſſen an ob man dem ſo beſchaffenen Weine behuſs
beſſerer Erhaltung noch mehr Alkohol hinzufügen könne Auf
dieſe Frage hat die heilige Kongregation im verneinenden Sinne
geantwortet mit der Begründung daß ein Zuſatz von Alkohol zu
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Weinen die mehr als 12 Grad haben nicht geſtattet werden
könne, da die Meßweine dadurch allzu berauſchend werden
würden

Ein Gaunerſtreich Vor einigen Tagen wurde in dem Hauſe
des Monſignore Auguſto Mancini in Rom eingebrochen Die
Diebe machten in dem Wohnzimmer und im Studirzimmer des
Prieſters eine hübſche Beute überſahen aber zu allem Glück einen
500 Lireſchein der in einer Schublade des Schreibtiſches aufbewahrt
geweſen war Jn ihren Berichten über den Diebſtahl hoben die
Blätter dieſe Einzelheit beſonders hervor Am Sonntag fand ſich
bei Monſignore Mancini ein Herr ein der ſich ihn als Geheim
poliziſt vorſtellte und eine entſprechende Legitimetion vorwies
Er theilte dem Prieſter mit daß die Polizei den Eiunbrechern auf
der Spur ſei Einer ihrer Helfershelfer befinde ſich bereits in
Nummer Sicher und habe geſtanden Monſignore Mancini war
über dieſe Pvrne begreiflicherweiſe ſehr erfreut Der Ver
haftete, ſo fuhr der Geheimpoliziſt fort behauptet daß die Ein
brecher auch mit einer Bande von Banknotenfälſchern in Ver
bindung ſtünden Welche Menſchen Hinſichtlich dieſes
Pünktes ſind nun noch weitere Erhebungen erforderlich Der
Verhaftete verſichert nämlich daß die Diebe auch Jhren 500 Lire
ſchein Monſignore mit geſtohlen hätten Um ihn aber ausgeben
zu können ehe Alarm geſchlagen würde hätten ſie ihn durch
einen falſchen Schein erſetzt Um Gotteswillen, rief der
Prieſter erſchrocken aus was ſagen Sie da und er holte eiligſt
die verhängnißvolle Banknote herbei Jn der That, ſagte der
Poliziſt nachdem er er ſie geprüft hattte der Schein ſcheint mir
verdächtig Das Papier greift ſich ſo eigenthümlich an Un
möglich Unmöglich Jch bitte Sie dringend Monſignore den
Schein nicht auszugeben Sie würden dadurch eine ſehr ſchwere
Verantwortung auf ſich nehmen Was ſoll ich aber thun

Am beſten wäre es vielleicht Sie ſchickten den Schein auf die
Präfektur Dort ließe ſich ſogleich feſtſtellen ob der Schein echt
oder falſch iſt Schicken Sie Jhre Köchin mit mir und in einer
halben Stunde iſt die Sache exledigt So geſchah es Monſignore
Mancini händigte den verdächtigen Schein dem Geheimpoliziſten
ein und wartete dann angſtvoll auf die Rückkehr der Köchin
Nach einer Stunde erſchien ſie endlich ohne den 500 Lireſchein
Der Geheimpoliziſt war ihr im Gewühl der Via Nazionale
plötzlich von der Seite verſchwunden und ſie hatte ihn nicht wieder
finden können Nun eilte Monſignore obgleich es Veſperzeit
war ſelbſt zur Präfektur Hier wußte man von der ganzen An
gelegenheit nicht das Geringſte und der gute Monſignore kam zu
der Erkenntniß daß er das Opfer eines abgefeimten Schwindlers
geworden ſei wahrſcheinlich eines der Diebe die bei ihrem nächt
lichen Beſuche in ſeinem Hauſe ſo unachtſam geweſen waren den
500 Lire Schein liegen zu laſſen und der nun das Verſäumte
nachholen wollte

Eine geſchmackvolle Bezeichnung hat ſich in Berlin ein
kleines Wochenblatt beigelegt Es nennt ſich Extrablatt für
Verbrechen und Unglücksfälle und verſpricht in ſeiner Abonne
ments Einladung Gerichtsverhandlungen von nah und fern
ſowie Mord und Unglücksfälle Das kann anmuthig
werden

Ueberwunden A Dem ſingenden Orpheus folgten Bäume
Thiere und ſogar Steine B Das will nichts ſagen
wenn unſere Nachbarin ſingt folgen den Steinen ſogar Fenſter
ſcheiben

In verſchiedenem Lichte geſehen Peſſimiſt und Optim ſt gleichzeitig das Jehragte Glas Bier ans Licht haltend
Peſſimiſt Nun ja ich habe natürlich wieder das wen ig ſt e
Bier Optimiſt Da ſeht her Wer hat die größte
Blume JchNach dem Kommers Hauswirthin zum Studioſus
der noch um vier Uhr nachmittags im Bette liegt Was ſo
ich Jhnen denn jetzt bringen s Frühſtück s Mittag oder s
Abendeſſen

Ein Milderungsgrund Richter Alſo Sie haben dem
Huberbauer ein Bierglas an den Kopf geworfen n
geklagter Ja aber es hat ſchon einen Sprung gehabt

Wiſſenſchaft Kunßt Tilteratur
Beſchreibung des Nordſee und Stahlbades Sylt

Weſterland Roßberg Auch in dieſem Jahre iſt der wohl
bekannte Führer in einer den Bedürfniſſen des Badegaſtes recht
anſprechenden Form zuſammengeſtellt er enthält in den einzelnen
Kapiteln Topographie Klima der Jnſel Kurmittel Heilanzeigen
Frequenz der Bäder teiſegelegenheit Kurzeit und Kurtaxe
Badeordnung uſw Durch die Zufügung dreier Karten einer
Reiſekarte einer Karte der Jnſel und eines Situgtionsplanes
von Weſterland iſt eine beſonders werthvolle Bereicherung ge
ſchaffen die alle Freunde der Seebäder beifällig begrüßen
werden
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Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher
Sie hatte ihn ſehr lieb gehabt des Freiherrn Jeremias

von Rohnsdorff und Hohenbüch einzig Kind Mechtildis den
ſchmucken Sohn ihres Haushofmeiſters den hochgelahrten
Doktor beider Rechte Herrn Rochus Theodorus Lucknowins
Und wie ſehr auch die Väter dagegen ſie hatte es doch durch
zuſetzen gewußt mit ihren lachenden Schelmenaugen und ihren
ſchmeichleriſch ſtreichelnden Händen daß beſagter Doktor beider
Rechte ihr leiblich Ehegemahl wurde Das Geſchlecht der
Rohnsdorffs hatte damals nur auf jenen zwei Schelmenaugen
geſtanden und da Herr Jeremias keine Luſt hatte und auch
wohl zu alt war um ohne Spott und Schaden an ſeiner
Mannesehre ein zweites Gemahl in das Schloß ſeiner Väter
zu führen da ferner Jungfrau Mechtildis gedroht hatte andern
falls ins Kloſter gehen zu wollen ſo daß dann die Rohns
dorff ſchen Güter und Liegenſchaften in die Hände der bei dem
Freiherrn ohnedies nicht gerade übermäßig beliebten Kleriſei
gekommen wären ſo hatte er ſchließlich nolens volens nach
geben müſſen und es bei des Kaiſers Majeſtät erlangt daß
beſagter Rochus Theodorus ſein gelahrter Eidam mit dem
Grundlehen Hohenbüch begabt wurde und außerdem das Recht
erhielt Namen und Wappen derer von Rohnsdorff zu führen
Und der Freiherr Vater hatte es auch nie zu bereuen gehabt
ſo lange er lebte und das waren noch zwei Jahre daß er
ſeinem Töchterlein zu Willen geweſen Denn ſchon nach
Jahresfriſt hatten Säulen und Gänge widergehallt von luſtigem
Geſ chrei eines neugeborenen Stammhalters Zufrieden hatte dann
Jeremias von Rohnsdorff ſeinen Geiſt in die Hände des großen
Freiherrn der himmliſchen Heerſchaaren zurückgegeben Und
es war gaut denn ſo ſah er nicht den Jammer ſeines Eidams
da vier Wochen ſpäter jene grimme Peſt die anno dazumal
ganz Europa und Aſien heimſuchte Freifrau Mechtildis und
ihr Knäblein an einem und demſelben Tage hinraffte Mitihr ſtarb das unverfälſchte echte Blut der Kohnsdorffs aus

denn nach fünf Jahren der Trauer nahm Rochus Theodorus
von Rohnsdorff und Hohenbüch zwar ein ander Ehegeſponſt
aber er ſelbſt war doch nicht dem edlen Stamme entſproſſen
und ſein zweites Weib war ebenfalls eine aus bürgerlicher
Herkunft war ſeines Bruders Joſias Lucknow leiblich Kind
Alſo kam durch Gottes wunderſamen Beſchluß Name Schloß
und Herrſchaft derer von Rohnsdorff und Hohenbüch in die
Hände der Lucknows die in der Vorzeit Diener des Geſchlechts
geweſen waren und deren jüngerer weig auch darin verharrt
iſt bis auf den heutigen Tag

Nicht einmal nein zwei dreimal hatte der Freiherr den
Paſſus geleſen und nun ließ er den Folianten zu Boden
fallen daß der Saal von dem ſtarken Geräuſch widerhallte
Und dabei fiel ſein Blick auf die letzte Seite auf welcher

echte ſpitzen ſteilen Buchſtaben die Worte geſchrieben

Jch Freiherr Rochus von Rohnsdorff und Hohenbüch derVierzehnte meines Namens e dent Bu n d
Bildniß jener zweiten unebenbürtigen Stammmutter meines
Geſchlechts verborgen auf daß niemand die Schande unſeres
Geſchlechts erfahre Und ich würde es wohl gänzlich aus
getilgt haben wenn mir mein Vater auf ſeinem Sterbebette
nicht einen heiligen Schwur abgenommen hätte es zu bewahren
Du aber der Du es findeſt biſt Du ein Rohnsdorff ſo leg
es an ſeinen Ort zurück und begrabe die Schmach in Deiner
Bruſt biſt Du ein Fremder ſo verbrenne es

Der Freiherr aber obwohl ein Rohnsdorff folgte der Vor
ſchrift nicht ſondern trug die koſtbare Chronik ſeines Geſchlechts
behutſam in ſein Zimmer wo er ſie ſorglich in ſein Pult ein
ſchloß Und ſeltſamerweiſe lächelte er dabei faſt glücklich undin der folgenden Nacht ſchlief er zum erſten mag h und

feſt Es war als habe ſich ein böſer Alp von ſeiner Bruſt
gewälzt

Als Herr von Engſtrandt ſpäter bei i
ewöhnliche Partie Sechsundſechszig mit i
ochus Freiherr von Rohnsdorff im Schla

m

n eintrat um ſeine
u ſpielen ſprach
und ein ſchöner

Traum mußte ihn wohl heimgeſucht haben denn ſeine Worte
klangen faſt triumphirend

Haha Rohnsdorffs Es giebt keine R
es hat ſchon lange keine mehr gegeben
Von A bis Z Lucknows
Menſchen Menſchen nur Menſchen

Schon in der Schule gelernt

16 Kapitel

enſchen

ohnsdorffs mehr
Alles Lucknows

Wir alle ſind

Das ſieht ihm ähnlich dem guten Rochus, murmelte
Konſtantin von Engſtrandt auf den Fußſpitzen wieder dte
ſchleichend Von ſo etwas zu träumen Alte Geſ ichten

Am folgenden Morgen dem des Montags fuhr der Freiherr
in die Stadt und ſandte eine lange inhaltsſchwere Depeſche an
einen gewiſſen Herrn Raban Krebs von Kunkelsberge infolge
deren dieſer daran verzweifelte jemals eine Dattin zu be
dommen die imſtande wäre alle Berühmtheiten der Saiſon
die Abdeordneten die Tünſtler und die Delehrten zu empfanden
Deſellſchaften zu deben Brillanten zu traden und ins Theater
zu dehen

Er tröſtete ſich jedoch darüber daß Fräulein Litte von Rohns
dorff ihm zu unbedeutend geweſen war indem er eine zweite
Reiſe um die Erde unternahm diesmal jedoch den entgegen
geſetzten Weg Berlin London NewYork einſchlug ach
Jahren führte ihn der Zufall in Berlin in eine oiree des
Miniſterialraths Waldeck vom Eiſenbahnminiſterium Und die
Gemahlin dieſes Beamten fragte ihn neckend wo er denn dieſes

Selbſtbewußt und

Jmmer noch in Tuntelsberde dnädide Frau
An jenem Montage unternahm der Freiherr jedoch noch

einen zweiten Gang infolgedeſſen ſich nachmittags mehrere

mal die beſten Betten gefunden habe
triumphirend erwiderte er da

Gerichtsbeamte auf en üch einfanden und ein umfang
ereiches Regiſter aufſt ten welches man im Geſchäftsverkehr

Jnventarium zur Subhaſtation zu nennen pflegte Herr
von Rohnsdorff half eifrig mit und ſeine Laune ſchien ſo
ſeltſam gutartig daß er aumeiſter Waldeck der erſchreckt
herbeigeeilt war ſogar ſelbſt aufforderte der weinenden Litte
Troſt en eine Obliegenheit die dieſer ſo vortreff
lich ausfü rte daß Litte ihrem Vater vor ſämmtlichen fremden
Menſchen um den Hals fiel und ihn tüchtig abküßte

Von dieſem Augenblicke wichen die beiden jungen Leute nicht
mehr von der Seite des alten r und wenn je einmal
bei dem ſauren Geſchäfte eine olke ſich auf deſſen Stirn
lagern wollte ſo verſchwand ſie doch e wieder ſpurlos vor
dem warmen leuchtenden Sonnenbli
ſtrahlte

der aus Litte s Augen

Und der Pavillon dort, fragte einer der Beamten endlich
nachdem ſonſt alles gebucht und regiſtrirt war enthält er
vielleicht Möbel oder dergleichen

Litte lächelte
Nur eine Hängematte
Richtig ja rief der Freiherr Engſtrandt hatte ich

völlig vergeſſen
Es war gegen ſechs Uhr und Konſtantin von Engſtrandt

ſchlief ſelbſtverſtändlich noch Bis ihn die fremde Stimme
des Beamten weckte

Was iſt fuhr er ſchlaftrunken empor und griff
beiden Händen nach der alten geſtickten R
ſeinem Leibe ruhte Ah Rochus du

Es thut mir leid Konſtantin dich ſtören
gegnete Herr don Rohnsdorff Aber dieſe

e

ff mit

ſetaſche die auf



pflichtet das Jnventar hier aufzunehmen Jch habe nämlich
meinen Konkurs angemeldet

Der Jndier riß ſeine Augen weit auf und war mit einem
Sag auf ebenem Boden

Du Konkurs rief er Ja aber Rochus warum
Der Freiherr zog ihn ein werig zur Seite
Sei nur unbeſorgt lieber Kerl tröſtete er en

wird noch ſo viel herauskommen daß du deinen Stab nicht
weiterzuſetzen brauchſt
s I randrs Geſicht erglänzte von einer tiefen inneren

reude

Ganz mein guter alter Rochus ſtammelte er gerührt
Jn jeder Beziehung Läßt mich da wochenlang im ganzen

Lande umherſchreiben nach einer Hypothek die ich ſuche und
Herr von Rohnsdorff ſtarrte ihn verblüfft an
Sagt ich dir denn nicht gleich daß ich ſelbſt kein Geld

zum Verleihen habe
Sollſt du auch nicht unterbrach ihn Engſtrandt Laß

mich nur dieſes eine mal ausreden Rochus ſonſt laufen wir
doch noch jahrelang um einander herum ohne eine blaſſe
Ahnung von einander zu haben Jch ſagte alſo daß du mich
W en haſt umherſchreiben laſſen nach einer Hypothek
nicht wahr

Nach einer Hhypothek auf dein Gut in Jndien ja
Nein Nach einer Hypothek in der ich mein Geld ſicher

anlegen will Ja ja ſtaun mich nur an Oder glaubſt
du mir nicht Dann ſieh mal her Bruderherz Er
öffnete die alte geſtickte Reiſetaſche und zog aus derſelben
zwiſchen allerlei Geſtein getrockneten Pflanzen und Hemden
kragen ein Packet von Papieren hervor Engliſche Bank
Deutſche Disconto Geſellſchaft Britiſch Oſtindiſche Com
pagnie und ſo weiter Nein meine Herren hören Sie guf
Notiren Sie nichts mehr n wird uns zu einer Flaſche
Sekt einladen Denn ſo lange Conſtantin von Engſtrandt lebt
giebt s auf Hohenbüch weder Konkurs noch Subhaſtation und
nach Conſtantin von Engſtrandt s Tode erſt recht nicht

Mittags aß der Freiherr ſoviel wie nichts obwohl Litte
eines ſeiner Leibgerichte gekocht hatte

Jſt es nicht nach deinem Geſchmack Papa fragte ſie
berg Jch hoffte doch gerade

sgezeichnet erwiderte er ſchnell und ein wenig verlegenMama hatte es nicht beſſer machen können

Er führte eilig ein paar Biſſen zum Munde gleich darauf
jedoch als ſich ein lebhaftes Geſpräch zwiſchen den übrigen
Baumeiſter Waldeck Litte und Engſtrandt in der Erregung
des Tages hatte dieſer ſeinen Schlaf vergeſſen entſpann

ank er wieder in ſein früheres Sinnen
ach dem Eſſen trieb er alle aus dem Hauſe mit unver

kennbarer Haſt
Du mußt dir doch das Ding anſehen, ſagte er zu Engſtrandt für welches du deine indiſchen Schätze hingeben wiuſt

Litte wird di begleiten und dir alles zeigen
z Eliſhubet dſch bitte g9 habe noch einiges von Wigh

uldigt mich bitte abe noch einiges von Wichtig
keit zu erledigen Sein Blick wandte ſich unwillkürlich zu
dem Fenſter durch welches man die Mühle ſehen konnte
Und Sie Waldeck wenn Sie ſich anſchließen wollen

Sie werden freilich Hohenbüch ſchon durch Jhre Feldarbeiten
kennen und ſo iſt es vielleicht ein wenig zuviel verlangt bei

der ee rr jedoch keineswegs zuviel verlangt von nicht von

W b
Herrn Baumeiſter Waldeck, ſondern von Waldeck

ſchlechtweg
Litte lächelte ſpitzbübiſch
Es iſt nur die Frage ob wir uns die Begleitung dieſes

Herrn ſo gutwillig gefallen laſſen Was mich wenigſtens
anbetrifft ſo bin ich viel zu ſehr verliebt in Onkelchen Con
ſtantin als daß ich

Auch Gerhard lachte
Um ſo nöthiger iſt es daß ich mitgehe fiel er ein Als

Duenna
Als Duenna Gut denn Hier mein Regenmantel hier

mein Schirm hier meine Handſchuhe hier auch der Kober mit
dem Vesper wir werden s auf Grafenſtein einnehmen

le en gieb ihr auch deinen Ueberzieher dieſer herrlichen
Duenna

Als ſie vor der Mühle vorüberkamen ging Joſias Lucknow
gerade über den Hof Bei ſeinem Anblicke riß Litte ſich von

r Arme los und ſtürmte geradenwegs auf den alten
Müller zu

Sag mal Herr Joſias, rief ſie ſchelmiſch indem ſie ihn
am Zipfel ſeines Rockes feſthielt wie iſt s was rauchſt du
eigentlich für eine Sorte Cigarren

Sie dutzte heute jedermann Sie hatte das Gefühl als
gehöre heute alles zur Familie Alles Rohnsdorff s

Joſias ſah ſie ein wenig erſtaunt an
Jedenfalls keine zu fünfzig Pfennigen das Stück

brümmte er
Das iſt auch nicht unbedingt nöthig Wenn ſie nur halb

wegs paſſabel ſind Und deinen Rothſpohn trinkſt du doch
auch noch

Echten Oſterſpaier
Oſterſpaier Um Gotteswillen Es wird ihm ſauer

werden ſehr ſauer
Was Wem

Sie kicherte in ſich hinein und rieb ſich ausgelaſſen die

Handflächen JAber ſchön wird s doch werden Joſias himmliſch ſchön
Meinſt du nicht auch alter Brummbär

Sie wollte eilig den Hof verlaſſen Diesmal war s jedoch
Joſias der feſthielt

Wenn du mir nicht ſofort ſagſt du wilde Hummel wo
was warum wieſo ſo

Sie bog ſich in ſeinem Arm zurück und faßte behutſam mitDaumen und Zeigefinger ſein Ohrlappchen

Es hat nämlich einer eiwas vor rief ſie ihm ins Ohr
Von größter Wichtigkeit Darum frage ich nach deinem

Rothſpon und deinen Cigarren Wenn mich nicht alles täuſcht
ſo wirſt du heute noch Beſuch erhalten Herr Joſias Von
dem da drüben

Nun ließ er ſie los Und ſtarrte der Entfliehenden ver
blüfft nach

Der da drüben murmelte er Beſuch Zu mir
Dann ein heller Schein flog über ſein Geſicht
dann wäre HimmelHerrgott SternAnis Dann ja

nun

Dann ging er langſam und kopfſchüttelnd ins Haus in
ſein Wohnzimimer direkt vor den Spiegel über dem Sopha

Hm ſchaute er hinein und ſtrich ſich prüfend über
u Mit dem Raſiren geht s noch Ob aber der

ack

An dem alten Großvaters Frack fehlte nur ein einziger
Knopf Aber der war bald angenäht

Fortſ folgt

n Chriſtiane TaidéNovelle von W Zehme
t ſein Urlaubsgeſuch diesmal mit aller Förmlichkeitein ch n ſofort bewilligt bekommen und jetzt geht es heim

wärts
Nur wenige Stationen trennen ihn von der Vaterſtadtals er in früblagswarme abendliche Dämmerung hineinfährt
Er ſteht ſchon lange an dem einen Fenſter ſeines Coupées rechts

und links ſich mit den Händen anhaltend Er iſt ſehr unruhig in
einem ern Es iſt ihm als löſche man die ganzen letzten

e ſeines Lebens vor ſeinen Blicken aus als träte er mitten
hinein in die alte Zeit ſo lebendig ſtürmen die Kindheits und

h auf ihn ein Er weiß es gar nichter ſingt laut und i ſeit langer langer Zeit einmale

Aber als er dann daheim iſt bei den Eltern in den beſchränkten
Räumen da ſchwinden jählings die Jlluſionen die er ſich vom
Wiederſehen machte es liegt wohl daran daß er ſich zu feſt an
den Gedanken gebängt hatte Chriſtiane hier anzutreffen und daß
ie ausgeblieben iſt trifft ihn ſehr hart Es iſt jedoch ſo ſeine
rt das mit ſich allein abzumachen und er giebt ſich heiter

und frägt während des Eſſens mit keinem Worte
nach ihr

Dann viel ſpäter als ſie alle drei bei einander ſitzen
und er von ſeinem Leben erzählen muß ſteht er mit einem male
auf von ſeinem Platze wie um ans anker zu treten

Was macht Chriſtiane Taidé fragt er ſo unerwartet daß

e W e

a

die beiden Alten zuſammenſchrecken Die Stille darauf iſt be
klemmend für alle drei

Der Vater geht leiſe aus der Stube er iſt zu weichherzig
um darauf die Antwort geben zu können aber er entſchuldigt
vor ſich ſeine Feigheit indem er ſich ſagt eine Frau habe eine

weniger rauhe Art ein beſſeres Tröſten dafür als ein
ann

Die Alte ſieht ihm ſehr hilflos nach und ſchweigt noch immer
ſie hat ihre Strickerei vor ſich auf einen Muſterſtrumpf gelegt
und ſtreicht und ordnet beides als hinge Leben und Sterben
davou ab

Was macht Chriſtiane Taidé Mutter
Sie hört s an ſeiner Stimme daß Klaus ſich abgewandt hat

vom Fenſter und in die Stube hinein ſpricht
Da blickt ſie auf und erſchrickt heftig vor ſeinem elenden ab

gemagerten Ausſehen vor ſeinem verzweifelten Blicke Es iſt
als bemerke ſie jetzt erſt die tiefen Stirnfalten die Folgen an
ſtrengendſter Geiſtesarbeit und die von durchwachten Nächten
roth umrandeten Augen in ſeinem früh gealterten Geſicht

Mach s kurz Mutter ſie iſt verheirathet 2
Seine Stimme iſt ganz ruhig und kalt

Die alte Frau iſt zu ihm getreten Mein armer armer
Junge ſagt ſie leiſe als einzige Antwort und ſtreichelt un
aufhörlich ſeine Wangen ſeine kalten Hände und ihre Augen
füllen ſich bis zum Rande mit brennenden bitteren Thränen

Umſonſt alles alles umſonſt und dabei reißt ſich
Klaus von ihr los
Es iſt eine ſchlimme Nacht für ſie Alle Die Mutter verzehrt

ſich vor Sorgen wie er s trägt und ſchleicht ſich immer wieder
an ſeine Thür erleichtert aufathmend wenn ſie ein Lebenszeichen
von drinnen heraushört

Klaus überwältigt die Troſtloſigkeit ſeiner Lebensausſichten bis
zur Schwäche als er allein iſt Er klagt ſich mit bitteren
Worten an Chriſtiauen s Geduld und Liebe auf eine ſo harte
Probe geſtellt zu haben die konnte nur ein ſehr ſtarkes ruhiges
vertrauendes ne er beſtehen aber nicht Chriſtianen s

hſchwankender Charakter ihre leicht erregbare Phantaſie
Es mußte ja ſo kommen nur hatte ihm ſein Vorwärtsdrängen

nach dem weiten Ziele nicht Zeit gelaſſen daran zu denken und
kamen einmal Stunden in denen er lieben Erinnerungen nach
hing in denen er ſeines Mädchens in der Heimath gedachte
dann baute er in kindlichem Vertrauen auf deſſen Treue wie auf

ie ſeine
Chriſtiane ſoll in ihrer Ehe nicht glücklich leben ſagte ihm die

Mutter am Abende daran denkt er jetzt und er klammert ſich
mit einer ſeltſamen Hoffnungsfreudigkeit an dieſe Meinung der
andern Menſchen

Jch will ſie wiederſehen und ſie ſelbſt fragen und ſie allein
ſoll es mir ſagen wie s kam daß ſie unſer Glück ſo leichtſinnig
dahingab nur von ihren Lippen unentſtellt will ich s hören,
ſagt er ſich endlich und dieſer feſte Vorſatz bringt ihm etwas
Ruhe nach langen quälenden Stunden als ſich der erſte
Morgenſchimmer über die ſtillen Straßen legt
Am andern Tage als Chriſtiane bei den Eltern iſt eſekrt

ſie s daß Klaus heimkam ſie ſteht wie ſo oft neben ihrem
Vater an ſeinem Fenſtertiſche als es ihr geſagt wird

Sie iſt dabei ganz weiß geworden im Geſicht und zittert als
ſolle ſie in der nächſten Minute zuſammenbrechen

Sie geht heute viel zeitiger fort als ſonſt aber ſie geht nicht
nur bis hinüber in ihr Haus Bei den Eltern wo ſich die Er
innerungen an den Heimgekehrten ſo unmittelbar ihr aufdrängen
litt es ſie nicht aber eben ſo ſehr fürchtet ſie das was ihr jetzt
Bzrete iſt und ſo läuft ſie plan und zwecklos in den Straßen
umher

Es iſt ein warmer Maientag und ihre Wangen haben ſich
durch s raſche Tempo ihres Ganges oder durch die Aufregung
ihres Herzens heiß geröthet ſo ſieht ſie blühender aus als ſeit
langer Zeit nur ſteht der leidende Ausdruck ihres Geſichtes im
eigenthümlichen Widerſpruch zu den friſchen Farben

Sie weiß es nicht daß ihr jetzt durch eine innegehaltene gewiſſe
Entfernung in unauffälliger Weiſe ein Mann folgt von großer
ſchlanker Figur deſſen Alter man aber nicht beſtimmen kann
Sein Gang iſt trotz einer gewiſſen Nachläſſigkeit elaſtiſch das
blaſſe faltige Geſicht mit dem ſtarken dunkelblonden Schnurrbart
und den eingeſunkenen finſter blickenden Augen jedoch ſieht nicht
mehr jung aus es liegt etwas Verbrauchtes Muthloſes im
Ausdruck

Der Blick des Mannes verſenkt ſich tief und ſehnend in die
noch immer kindliche unvollendete Anmuth der jungen Frauen
geſtalt ſie muß ſich wenig verändert haben ſeit er von ihr ge
trennt war das ſieht er an den ſcheuen furchtſamen Bewegungen
r Gehen die hatte ſie ſchon als Kind und halberwachſenes
Mädchen

Einmal als ſie hald ihren Kopf wendet ſieht er von der Seite

ihr erhitztes Geſichtchen gerade ſo hat es ſich unverwiſchbar in
ſein Gedächtniß eingeprägt damals an dem Abende als er ſie
geſchlagen hatte und als er zum erſten mal fühlte daß er zu ihr
und ſie zu ihm gehöre

Später als Klaus von einem Bekannten angeſprochen wird
verliert er ſie aus den Augen t aus dem Hauſe

Am andern Tage geht er gar nicht aus dem Hauſe
ihr wieder zu begegnen und er vertraut ſich ſelbſt nicht daß er
ein zweites mal ſo ſtandhaft aushalten könnte und auf der
Straße unter allen den neugierigen müßigen Menſchen will er

kann er nicht mit ihr reden
Dann erträgt er s nicht länger
Es iſt an einem Nachmittag als er zu ihr kommt Sie bat

ihm ſelbſt die Thür geöffnet und keines weicht einen Schritt
zurück nur ganz ſtill ſtehen ſie ſich beide zuerſt n ver Dann
ſtürzen ſie ſich mit einem erſchütternden Jubellaut in die Arme
und halten einander wie für ewige Zeit Es drängt ſie in ihrer
ſie übermannenden Leidenſchaft ſich autnle hen gegen Welt und
Leben Rechte und Geſetze und es iſt als würden ſie untergehen
im Meere ihrer wilden verzweifelten Liebe

Als Klaus ſich endlich aus Chriſtianen s zitternden Armen löſt
und ſie bewegungslos wie ins Leere ſtarrend auf ihrem Platze
e Dir er allein hinausſchreitet ſagt er leiſe ſich zu ihr zurück
wendend

Jch komme heute Abend noch einmal wenn dein Mann da iſt
ich muß mit ihm reden

Die Stunden bis zum Abend ſcheinen ihm ohne Ende Er
durchlebt im Geiſte immer wieder was er eben erlitt und es
legt ſich eine große Beklommenheit auf ſein Herz

Sie hatten kaum ein paar Worte miteinander geſprochen und
er weiß es daß Chriſtiane nicht glücklich lebt Aber da läßt
ihn jetzt nichts mehr für ſein Leben hoffen er hat gefüpt wie
ſich in ihre Hingebung ein hoffnungsloſer Abſchied miſchte

Es iſt ſchon zu weit vorgerückter Stunde als Klaus bei Felix
und Chriſtiane eintritt Daß ſie ihrem Gatten bereits alles ge
ſagt hat was zwiſchen ihnen beiden vorfiel fühlt er im erſten
Augenblick und ſo geht er mit ſicheren ehrlichen Worten Felix
entgegen aber der unterbricht mit feinem Empfinden die für
einen Mann ſo niederdrückende Beichte ſeiner Schwäche

Chriſtiane ſteht in ihrem ſchlichten dunkelfarbenen Kleide neben
ihrem Manne urſägüch lieblich in der ihr gebliebenen Mädchen
haftigkeit ihrer Erſcheinung J ſchönen Augen ſpiegeln die
Stille ihrer Seele wieder und ſie iſt es ſich nun wohl bewußt
welchen Weg allein ſie zu gehen hat

Klaus, ſagt ſie mit ergreifender e aret im Tone ich
weiß es warum du hierher gekommen biſt und wenn ich wirk
lich noch vor kurzer Zeit an die Möglichkeit eines neuen ganz
andern Lebens dachte an die Verwirklichung einer Welt die bis
jetzt nur in meinem Herzen beſtand es ganz erfüllte die
letzten Stunden mit meinem Felix lehrten es mich verſtehen zuwem ich bis über den Tod hinaus einzig und allein gehöre ſie

lehrten es mich ein eheliches Band als ein unauflösliches an
zuſehen Ein neues Leben muß ich wohl auch aufangen aber es
ſei nun endlich nur dem Glücke meines Felix gewidmet jetzt erſt
ſoll er in mir eine zufriedene heitere dankbare Gefährtin finden
Und uns Klaus uns alle drei binde eine innige treue Freund
ſchaft an einander

Ein tapferer ehrlicher Wille leuchtet aus ihren Augen und
der wird ſie nicht müde werden laſſen bis ſie s ganz überwand
Sie hat den einen Arm um Felix Nacken geſchlungen während
ſie die rechte Hand Klaus entgegenſtreckt aber er ſieht ſie nicht
im dichten Thränenſchleier ſeiner Augen

Zu beiden herabgebeugt ſagt er leiſe Es iſt für mich noch
lange nicht die Zeit ruhiger Freundſchaft gekommen da du ſeit
meiner früheſten Kindheit meines Herzens einziger Liebling
warſt aber ich verſtehe wag du jetzt thuſt ich möchte dich
wohl gar nicht anders haben ich ſehe dich vielleicht nicht mehr
wieder Chriſtiane denn ich gehe ſehr bald wieder nach England
zurück nun für immer

Felix hat jetzt die Beiden verlaſſen er will nicht daß ſie den
letzten Abſchied von einander nehmen wenn er dabei iſt aber
ſie machen ihn kurz ſekundenlang liegen ihre Hände zuſammen
tauchen ihre Blicke ineinander und dann iſt Chriſtiane allein

Schon am nächſten Tage befindet ſich Klaus auf der Rückreiſe
nach London als er ſich bei ſeinem Vorgeſetzten meldet ſagt er
mit einem ſchmerzlichen Zucken um ſeine Lippen zu ihm

Mr Lellmoore ich bin für immer vom Heimweh geheilt und
werde mich jetzt mit gleichmäßiger durch nichts zerſplitterter
Kraft meinem Berufe hingeben

Jſt s die alte Geſchichte fragt Lellmoore theilnehmend
und legt ſeine beiden Hände auf des jungen Mannes Schultern
nun eine neue Heimath finden Sie in meinem Hauſe

End e
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